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1 Einleitung 

Die vorliegenden Prüfungsanforderungen für Gräser Aufbau- und Vertiefungskurse 
sind Teil des Projekts „KennArt“ der NABU-Naturschutzstation Münsterland in 

Münster und des Zentrums für Biodiversitätsmonitoring und Naturschutzforschung 

des Zoologischen Forschungsmuseums Alexander Koenig in Bonn. Im Rahmen 

des Projekts wurden bundesweit gültige Prüfungsanforderungen für die 

verschiedenen Organismengruppen Gräser, Libellen, Hautflügler, Käfer und Moose 

erarbeitet sowie darauf ausgerichtete Qualifizierungs-Veranstaltungen konzipiert. 

Aufbau und Niveaudifferenzierung der vorliegenden Prüfungsanforderungen 

entsprechen dabei den Ausarbeitungen für Gefäßpflanzen, Vögel, Amphibien und 

Reptilien, die durch Arbeitsgruppen des Bundesweiten Arbeitskreises der staatlich 

getragenen Umweltbildungsstätten im Natur- und Umweltschutz (BANU) erstellt 

wurden. Das Angebot der Zertifizierung richtet sich an Mitarbeitende in Na-

turschutzbehörden, Forstbehörden, Gutachter- und Planungsbüros, Umweltverbän-

den, wissenschaftlichen Einrichtungen, Naturkundemuseen, weiteren 

Bildungseinrichtungen (z.B. Hochschulen), Biologischen/Ökologischen Stationen, 

ehrenamtlich Tätige und Studierende.  

Es gibt für die Gruppe der Gräser zwei Zertifizierungsniveaus (Silber und Gold). Das 

Gold-Niveau umfasst dabei die Kenntnisse und Kompetenzen, die in der beruflichen 

Praxis eine wichtige Rolle spielen und entspricht dem Niveau der Gold-

Gräserprüfungen der BANU-Akademien. Das Silber-Niveau stellt dabei ein 

erreichbares Etappenziel auf dem Weg zum Gold-Niveau dar und kann für viele 

Aufgaben und Interessen ausreichend sein.  

Die Teilnahme an einer Prüfung ist unabhängig von Ort und Zeitraum der Wissensan-

eignung möglich. Es kann auf jedem Prüfungsniveau eingestiegen werden.  

Aktuell wurden für die Gräser die Anforderungen für zwei voneinander unabhängig 

belegbare Prüfungen definiert. Weitere Prüfungen können zukünftig hinzukommen. 

Die Prüfungsanforderungen werden nach Bedarf überarbeitet. 

Gräser 

Silber Zertifikat Gräser 

Gold Zertifikat Gräser 

Im Folgenden werden die Prüfungsinhalte, der Prüfungsaufbau und die Zertifizierungs-

schwellen sowie die Durchführung der Prüfung beschrieben. 
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2 Bearbeitung, Begutachtung und Redaktion 

Name Institution 
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Dr. Thomas Hövelmann NABU-Naturschutzstation Münsterland, Münster (Redaktion) 

Dr. Patrick Kuss Abteilung Geobotanik, Albert-Ludwigs-Universität Freiburg 

Dr. Dagmar Lange Emer., Universität Landau 

Dr. Britta Linnemann NABU-Naturschutzstation Münsterland, Münster 

Claudia Knauft-Pieper NABU-Naturschutzstation Münsterland, Münster 
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3 Silber Zertifikat Gräser 

Das Silber Zertifikat Gräser belegt grundlegende Kenntnisse über eine repräsentative 

Auswahl an häufigen, einheimischen Arten aus den Familien Süßgräser Poaceae, 

Sauergräser Cyperaceae sowie Binsengewächse Juncaceae.  

Für das nachhaltige Beherrschen dieser Kenntnisse bedarf es mindestens ein Jahr 

Geländeerfahrung und Beschäftigung mit der Materie.  

Für die Ansprache der Taxa werden generell deutsche oder wissenschaftliche Namen 

sowie gängige Synonyme akzeptiert (s. Begleitmaterialien).  

3.1 Prüfungsinhalte 

3.1.1 Artenkenntnis 

Die verbindliche Silber-Liste enthält 80 in Deutschland häufige bzw. sehr häufige, weit 

verbreitete Arten (s. Begleitmaterialien). Diese können als gut entwickelte, blühende 

Exemplare erkannt und benannt werden. 

Geprüft werden der korrekte wissenschaftliche Name (ohne Autorinnen und Autoren) 

einer Art (zum Beispiel Dactylis glomerata). Alternativ können eindeutige deutsche Na-

men für Arten und Gattungen verwendet werden (zum Beispiel Wiesen-Knäuelgras). 

Bei den wissenschaftlichen Namen werden wissenschaftliche Synonyme akzeptiert, 

wie sie in der gängigen Bestimmungsliteratur zu finden sind (zum Beispiel Schmeil-

Fitschen 2019). Dazu zählt auch eine andere systematische Fassung von Gattungen, 

zum Beispiel Agropyron repens = Elymus repens). 

Bei einigen schwierigen Artengruppen wird nur die Ansprache auf der Ebene des Ag-

gregats gefordert. Bei Vorliegen zum Beispiel von Festuca valesiaca wird die Anspra-

che als Festuca ovina agg. als korrekt gewertet. Bei den deutschen Namen werden 

gängige eindeutige Synonyme ebenfalls akzeptiert. 

Die Nomenklatur der Artenlisten orientiert sich an den aktuellen Fassungen der 

Euro+Med Plantbase (Euro+Med, 2006+) und der Florenliste für Deutschland (Hand 

et al. 2025) sowie an der aktuellen Familienklassifizierung gemäß APG IV (The Angio-

sperm Phylogeny Group 2016). 

3.1.2 Systematische Kenntnisse 

Für die Arten der Silber-Liste kann die jeweilige Familienzugehörigkeit benannt wer-

den. Zudem können wichtige Gattungen angesprochen werden. Letzteres gilt auch für 

Arten, die nicht auf der Silber-Liste enthalten sind.  
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3.1.3 Biologische und ökologische Kenntnisse 

Grundbegriffe der Biologie und Ökologie von einheimischen Gräser-Arten sind dahin-

gehend bekannt, dass diese dargelegt werden und eine oder mehrere Beispielarten 

aus der Silber-Artenliste genannt werden können. Hierzu zählen folgende thematisch 

sortierte Begriffe: 

• Lebenszyklus: Wachstum, Überwinterung, Phänologie, Blütenaufbau und -öko-

logie sowie Ausbreitung von Samen und anderen Diasporen;

• Vergesellschaftung: typische Lebensräume, wichtige Pflanzengesellschaften

• Standortansprüche: charakteristische Arten für die wichtigsten für die wichtigs-

ten Standortbedingungen Boden, Wasser- und Nährstoffhaushalt;

• Nutzung: wichtigste Nutzungsformen (Mahd, Beweidung), wirtschaftliche Be-

deutung (z.B. Nutzungswertzahlen, Futterwert, Trittverträglichkeit), typische his-

torische und rezente Weidegänger.

3.1.4 Lebensraumkenntnis 

Für die Arten der Silber-Liste können die Lebensraumbereiche genannt werden, in de-

nen die Arten typischerweise zu finden sind. Hierzu zählen: 

• Zierrasen und Viehweiden

• Wiesen und regelmäßig gemähte Säume

• Kalk- und Sandmagerrasen

• Röhrichte

• Wälder

• Moore

Generell können die wichtigsten, grasgeprägten Lebensräume entsprechend den in 

der Praxis gebräuchlichen Begrifflichkeiten und Typologien bestimmt und benannt 

werden. Beispielhafte Referenzen sind: 

• Die Biotoptypen-Listen der Bundesländer

• FFH-Lebensraumtypen

3.1.5 Sachkenntnis 

Rechtliche Bestimmungen sowie Empfehlungen zu Verhaltensweisen können sinnge-

mäß erläutert werden. Dazu zählen: 

• die im Bundesnaturschutzgesetz (BNatSchG) festgelegten Bestimmungen
zum Betreten der freien Landschaft außerhalb von Wegen

• die Rahmenbedingungen für das Beantragen von Ausnahmegenehmigun-
gen

Hintergrundinformationen zu Gefährdung und Schutz von Gräser-Arten sind dahinge-
hend bekannt, dass die verwendeten Kategorien mit Beispielarten aufgezählt werden 
können. Dazu gehören: 
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• die in der Bundesartenschutzverordnung (BArtSchV) und der Fauna-Flora-
Habitat-Richtlinie verwendeten Schutzstatus

• die in den Roten Listen des Bundes und der Länder verwendeten Gefähr-
dungskategorien (s. Begleitmaterialien)

3.1.6 Methodenkenntnis 

Grundlegende botanische Methoden und deren Anwendungsbereiche können erläu-

tert werden. Dazu gehören: 

• Nutzung von Bestimmungsliteratur und anderen Bestimmungshilfen;

• Einsatz von Handlupe und Binokular

• Anlage eines Herbariums

• Übersicht über die wichtigsten Citizen Science-Plattformen und Erfassungs-

programme

• die Erhebung von relevanten abiotischen und biotischen Fundortdaten und 
die Eingabe in geeigneten Meldesysteme

3.2 Prüfungsmodalitäten 

3.2.1 Prüfungsaufbau 

Die Prüfung setzt sich aus zwei Teilen zusammen (A und B). Die Gesamtpunktzahl 

beträgt 50 Punkte. 

Teil A: Artenkenntnis (80 % der Punkte) 

Von den 80 als bekannt vorausgesetzten Arten werden 20 Arten vorgelegt (Stichprobe 

25 %). Die Ansprache kann anhand von Frischmaterial, Herbarmaterial, Illustrationen 

und Fotos geschehen. Eine korrekte wissenschaftliche Artansprache ergibt 2 Punkte 

(= Gattung + Art-Epithet). Nur die korrekte wissenschaftliche Gattungsansprache ergibt 

1 Punkt von diesen 2 Punkten. Bei Gebrauch von deutschen Namen ist die Punkt-

vergabe identisch (Art: 2 Punkte, nur Gattung: 1 Punkt). Die maximale Punktzahl be-

trägt für Teil A 40 Punkte. 

Teil B: Systematik, Biologie, Ökologie, Lebensräumen, Sachkenntnis und Metho-

den (20 % der Punkte) 

Den Prüfungsteilnehmenden werden Fragen bzw. Aufgaben zu den Themen Systema-

tik, Biologie, Ökologie, Lebensräume, Sachkenntnis und Methoden gestellt. Exempla-

rische Prüfungsfragen und -aufgaben stehen als Orientierung zur Verfügung (s. Be-

gleitmaterialien). Die Anzahl der Punkte pro Frage ist abhängig von der Schwierigkeit 

und wird von der Prüfungsleitung festgelegt und kenntlich gemacht. Die maximale 

Punktzahl beträgt für Teil B 10 Punkte. 

3.2.2 Prüfungsdauer und Hilfsmittel 

Die Prüfung dauert max. 60 Minuten für beide Teile. 
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Als Hilfsmittel sind Lupen zugelassen. 

3.2.3 Zertifizierungsschwellen 

Für die Erteilung von Zertifikaten werden die folgenden Schwellen festgelegt. Die Prü-

fungsschwelle wird für die Gesamtpunktzahl aus den zwei Teilen angewendet, wobei 

die Teile nicht unabhängig voneinander bestanden werden müssen. 

Zertifikat erfüllt: 40 bis 44,5 Punkte (Schwelle 80 %) 

Zertifikat erfüllt mit Auszeichnung: mindestens 45 Punkte (Schwelle 90 %) 

4 Gold Zertifikat Gräser 

Das Gold Zertifikat Gräser belegt vertiefte Kenntnisse über eine repräsentative Aus-

wahl an einheimischen Arten aus den Familien Süßgräser Poaceae, Sauergräser Cy-

peraceae sowie Binsengewächse Juncaceae. Das Zertifikat belegt zudem die Kompe-

tenz in der Kartierung wichtiger Lebensraum- und Biotoptypen sowie Kenntnisse über 

die Bestimmung von Arten im nicht blühenden, vegetativen Zustand.  

Für das Beherrschen dieser Kenntnisse und Kompetenzen bedarf es mehrjähriger Ge-

ländeerfahrung und Beschäftigung mit der Materie.  

Für die Ansprache der Taxa werden generell deutsche oder wissenschaftliche Namen 

sowie gängige Synonyme akzeptiert (s. Begleitmaterialien).  

4.1 Prüfungsinhalte 

Für das Zertifikat werden Kenntnisse von 160 Arten im generativen Zustand geprüft. 

Von diesen 160 Arten müssen 25 auch im vegetativen Zustand angesprochen werden 

können. Anatomische und morphologische Fachbegriffe werden beherrscht und kor-

rekt angewendet. Des Weiteren wird die Kompetenz im Bestimmen von unbekannten 

Arten eingefordert. 

4.1.1. Artenkenntnis im generativen Zustand 

Die verbindliche Liste enthält 160 Arten, die häufig angetroffen werden können, sowie 

Arten, die diagnostisch wichtig sind für die Ansprache von Biotopen und Lebensräu-

men (siehe Artenliste im Begleitmaterial). 

Geprüft werden der korrekte wissenschaftliche Name (ohne Autorinnen und Autoren) 

einer Art (zum Beispiel Dactylis glomerata). Alternativ können eindeutige deutsche Na-

men für Arten und Gattungen verwendet werden (zum Beispiel Wiesen-Knäuelgras). 

Bei den wissenschaftlichen Namen werden wissenschaftliche Synonyme akzeptiert, 

wie sie in der gängigen Bestimmungsliteratur zu finden sind (zum Beispiel Schmeil-
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Fitschen 2019). Dazu zählt auch eine andere systematische Fassung von Gattungen, 

zum Beispiel Agropyron repens = Elymus repens). 

Bei einigen schwierigen Artengruppen wird nur die Ansprache auf der Ebene des Ag-

gregats gefordert. Bei Vorliegen zum Beispiel von Festuca valesiaca wird die Anspra-

che als Festuca ovina agg. als korrekt gewertet. Bei den deutschen Namen werden 

gängige eindeutige Synonyme ebenfalls akzeptiert. 

Die Nomenklatur der Artenlisten orientiert sich an den aktuellen Fassungen der 

Euro+Med Plantbase (Euro+Med, 2006+) und der Florenliste für Deutschland (Hand 

et al. 2025) sowie an der aktuellen Familienklassifizierung gemäß APG IV (The Angio-

sperm Phylogeny Group 2016). 

4.1.2. Artenkenntnis im vegetativen Zustand 

Aus der Liste von 160 Arten sind 25 Arten (siehe Artenliste im Begleitmaterial) so zu 

kennen, dass sie im vegetativen Zustand angesprochen werden können. 

Geprüft werden der korrekte wissenschaftliche Name (ohne Autorinnen und Autoren) 

und die Familienzugehörigkeit einer Art (zum Beispiel Agrostis capillaris, Poaceae). 

Alternativ können eindeutige deutsche Namen für Arten, Gattungen und Familien ver-

wendet werden (zum Beispiel Rotes Straußgras, Süßgräser). 

Gängige wissenschaftliche und deutsche Synonyme werden akzeptiert. 

4.1.3 Anatomische und morphologische Kenntnisse 

Spezielle morphologische Fachbegriffe der grasartigen Pflanzen sind so zu kennen, 

dass sie erklärt werden können, an vorgelegtem Material oder an Zeichnungen korrekt 

gezeigt und benannt werden können sowie falls nötig am Material korrekt präpariert, 

d.h. freigelegt oder geschnitten werden können. Die Familien Poaceae, Cyperaceae 
und Juncaceae sind so zu kennen, dass sie mit ihren diagnostischen Eigenschaften 
beschrieben werden können, dass schematische Skizzen beschriftet oder skizziert 
werden können, dass ein Beschreibungstext der richtigen Familie zugeordnet werden 
kann oder dass Tabellen miteinander gegenübergestellten Familien ausgefüllt werden 
können.

4.1.4 Bestimmungskompetenz 

Der erfolgreiche Umgang mit analoger oder digitaler Bestimmungsliteratur inklusive 

Apps wird anhand von dem Niveau entsprechenden Arten, die nicht in der zur Anwen-

dung kommenden Gold-Liste enthalten sind, überprüft. Dies beinhaltet die Bestim-

mung anhand von generativen und vegetativen Merkmalen. 
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4.2 Prüfungsmodalitäten 

4.2.1 Prüfungsaufbau 

Die Prüfung setzt sich aus vier Teilen zusammen (A bis D). Die Gesamtpunktzahl be-

trägt 80 Punkte.  

Teil A: Artenkenntnis: Ansprache im generativen Zustand (65 % der Punkte) 

Von den 160 als bekannt vorausgesetzten Arten werden 26 Arten abgefragt (Stich-

probe 18,75 %). Die Ansprache kann anhand von Frischmaterial, Herbarmaterial, Il-

lustrationen und Fotos geschehen. Eine korrekte wissenschaftliche Artansprache 

ergibt 2 Punkte (= Gattung + Art-Epithet). Nur die korrekte wissenschaftliche Gattungs-

ansprache ergibt 1 Punkt von diesen 2 Punkten. Bei Gebrauch von eindeutigen deut-

schen Namen ist die Punktvergabe identisch (Art: 2 Punkte, nur Gattung: 1 Punkt). Die 

maximale Punktzahl beträgt für Teil A 52 Punkte. 

Teil B: Artenkenntnis: Ansprache im vegetativen Zustand (12,5 % der Punkte) 

Von den 25 als bekannt vorausgesetzten Arten werden vier Arten abgefragt (Stich-

probe 16 %). Die Ansprache kann anhand von Frischmaterial, Herbarmaterial, Illustra-

tionen und Fotos geschehen. Eine korrekte wissenschaftliche Artansprache ergibt 2 

Punkte (= Gattung + Art-Epithet). Nur die korrekte wissenschaftliche Gattungsanspra-

che ergibt 1 Punkt von diesen 2 Punkten. Eine korrekte Familienansprache ergibt zu-

sätzlich 0,5 Punkte. Bei Gebrauch von eindeutigen deutschen Namen ist die Punkt-

vergabe identisch (Art: 2 Punkte, nur Gattung: 1 Punkt, Familie 0,5 Punkte). Die maxi-

male Punktzahl beträgt für Teil B 10 Punkte. 

Teil C: Kenntnisse der Anatomie und Morphologie (10 % der Punkte) 

Den Prüfungsteilnehmenden werden Aufgaben zur Anatomie und Morphologie der 

Gräser gestellt. Exemplarische Prüfungsfragen und -aufgaben stehen als Orientierung 

zur Verfügung (s. Begleitmaterialien). Die Punktegewichtung entspricht der Schwierig-

keit der Aufgabe und wird von der Prüfungsleitung festgelegt. Die maximale Punktzahl 

beträgt für Teil C 8 Punkte 

Teil D: Kompetenz im Bestimmen von Arten (12,5 % der Punkte) 

Den Prüfungsteilnehmenden werden fünf Arten vorgelegt, die nicht in der Artenliste ent-

halten sind. Diese können mit analogen und/oder digitalen Bestimmungsschlüsseln bzw. 

Apps bestimmt werden. Eine korrekte wissenschaftliche Artansprache ergibt 2 Punkte 

(= Gattung + Art-Epitheton). Nur die korrekte wissenschaftliche Gattungsansprache 

ergibt 1 Punkt von diesen 2 Punkten. Dies gilt auch für eindeutige deutsche Namen. 

Die maximale Punktzahl beträgt für Teil D 10 Punkte. 
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4.2.2 Prüfungsdauer und Hilfsmittel 

Die Prüfung dauert max. 120 Minuten für beide Teile. 

Als Hilfsmittel für die Prüfungsteile A bis C sind nur Lupen und Präparierbesteck wie z. 

B. Pinzetten, zugelassen. Für den Teil D ist die Verwendung von analogen und/oder 
digitalen Bestimmungsschlüsseln und Apps erlaubt. Die Hilfsmittel müssen selbst mit-

gebracht werden.

4.2.3 Zertifizierungsschwellen 

Für die Erteilung von Zertifikaten werden die folgenden Schwellen festgelegt. Die Prü-

fungsschwelle wird für die Gesamtpunktzahl aus den zwei Teilen angewendet, wobei 

die Teile nicht unabhängig voneinander bestanden werden müssen. 

Zertifikat erfüllt: 64 bis 71,5 Punkte (Schwelle 80 %) 

Zertifikat erfüllt mit Auszeichnung: mindestens 72 Punkte (Schwelle 90 %) 




